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Berlin den 6. Januar. Des Könige Majeſtät 


a Lponer geſprochen. um Uhr wurde der Sitzungse 
Saal dem Publikum geoͤffnet. Um 5 Ubr erſchie⸗ 
nen die Pairs, und der Graf Portalis verkündigte 


haben den zum Direktor der Glogau⸗Saganſchen das Urtheil, wonach 3 der Angeklagten, namlich 
Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft erwählten Oberſt⸗ Lieute⸗ Pommier, Nicot und Maillefer — da ihre Schuld 
nauf a. O., Burggrafen zu Dohna auf Mall⸗ an dem ihnen zur Laſt gelegten Attentate nicht hin⸗ 


witz, in jener Eigenſchaft zu beſtaͤtigen geruht. 
Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Referenda⸗ 

rius Bock iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius für den 
Luckguer Kreis, mit Anmeifung feines Wohnorts in 
Finſterwalde, beſtellt worden. 

Der außerordentliche Geſandte und bevollmäch⸗ 
tigte Miniſter der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
Amerika am Kaiferl, Ruffichen ofe, Wilkins, 
iſt von St. Petersburg hier angekommen. 
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A u s 4 un d. 


Frankreich. 
Paris den 29. December. Die Quäftoren der 
Deputirten-Kammer haben ſich nun wirklich verans 


länglich erwieſen ſei — freigeſprochen, dagegen 
Cauſſidière zu 20jatriger, Reverchon zu 10 jähriger, 
Gilbert, genannt Miran, zu Sjähriger und Riban 
ebenfalls zu Zjäbriger Zuchthausſtrafe, fo wie dem⸗ 
nächſt zu lebenslänglicher Beaufſichtigung durch die 
Polizei; euͤdlich Roſſary und Offroy zu Zjähriger, 
Tiphaine und Froidevaur aber zu jähriger Gefängs 
nißſtrafe, fo wie demnächſt zu jähriger Beaufſich⸗ 
tigung durch die Polizei kondemnirt werden. Saͤmmt⸗ 
liche Verurtheilte haben ſolidariſch die Koſten des 
Prozeſſes zu tragen. Die Angeklagten waren bei 
der Verkündigung dieſes Urtheils nicht zugegen; 
daſſelbe wurde ihnen aber unverzüglich in ihrem Ge⸗ 
faͤngniſſe von dem Gerichtsſchreiber vorgeleſen. 
Pommier, Nicot und Maillefer erhielten ſofort ihre 
Freiheit. 5 
Das Journal des Debats giebt heute den ſoge⸗ 


laßt gefunden, den Redakteuren der Journale die nannten Eeſetz-Entwurf des Vertrauens, den Herr 
ihnen früher angewieſenen Zuſchauerplaͤtze in der Mendizabol am 21, den Cortes vorgelegt hat, und 
Kammer zu entzſehen. Die meiſten der Oppoſi⸗ bezeichner denfelben ganz einfach als ein Geſetz, 
tionds Journale erklären, daß ihnen dieſer Verluſt bei wodurch das Spanifibe Minifterium eine willkühr⸗ 
dem jetzigen Zuſtande der Kammer ſehr gleichgültig liche und faſt unbeſchränkte Gewalt dis nach Been⸗ 
fei, betrachten aber dieſes Verfahren als einen neuen digung des Krieges im udrdlichen Spanien ver⸗ 
Verſuch, die Oeffentlichkeit fo viel als möglich zu lange. N - | 
unterdruͤcken. Zu Anfang der heutigen Boͤrſe blieben die Fonds⸗ 
Der Palrsbof hat nach 18 offentlichen Audlenzen Courſe ſteigend; bald aber trat eine nicht unbeden⸗ 
und nach 2tägiger geheimer Berathung geſtern fein tende Reaktion ein, weil ſich das Gerücht verbreis 
Urtheil über die 9 April⸗Angeklagten aus St. Etiens tete, es ſei ein neuer Angriff auf die Perſon des 
ne, Beſangon, Arbois, Darfille und die beiden Königs verſucht worden, Es eirkulirten die verfchiee 
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benartigften Verſionen über dieſe abermals verun⸗ 

gluͤckte Verfbwdrung. Die Einen ſagten, man has 
be in einem Haufe am Quai, wo der König vor⸗ 
uber mußte, einen Haufen Waffen entdeckt; Ans 
dere verſicherten, daß 15 Perſonen verhaftet wor⸗ 


den wären, die unter ihren Blouſen geladene Piſto⸗ 


len getragen hätten. Gegen Ende der Borſe ſchien 
mau alle dieſe Gerüchte in Zweifel zu ziehen, und 
die Rente erholte ſich wieder. Die Thron = Rede, 
die am Schluſſe der Boͤrſe bekannt war, machte 


keinen Eindruck. Man erkannte ihr nur den einzi⸗ 


gen Vorzug zu, daß fie die kuͤrzeſte fei, die je ger 


halten worden, Uebrigens erblickte man in derſel⸗ 


ben nichts, was in Bezug auf die wichtigen Fragen, 


die gegenwärtig an der Tagesordnung find, zu Hoff⸗ 


nungen oder Beſorgniſſen Anlaß geben kdunte, 
Man meldet der „Allg. Ztg.“ aus Paris: Graf 
Pahlen hat fur die Ausfaͤlle des Journal des 
Debats gegen ſeinen Herrn eine Genugthuung ver— 
langt. Dieſe ſoll ihm gegeben werden, wie auch 
immer in Petersburg über die ungebuͤrliche Sprache 
jenes Journals gedacht werden, und welche Rück: 
antwort dem Ruſſiſchen Botſchafter auf die erbete= 
nen Juſtruktionen von feinem Hofe zukommen möge, 
Nun weiß alle Welt, daß die inkriminirten Artikel 
unter dem Einfluſſe des Herrn Thiers geſchrieben 
wurden, fo wie er zunaͤchſt es ſcheint, der das 
Gaukelſpiel unterhält, womit das Journal des 
Debats von Zeit zu Zeit in allen auswärtigen Fra— 
gen eine gewiſſe Unabhängigkeit affektirt, indem es 
fremde Maͤchte vor den Kopf ſtoͤßt. Dieß kann we⸗ 
der abgeläugnet, noch bei den fremden Diplomaten 
entſchuldigt werden, und der Koͤnig, welcher das Ora⸗ 
kel von Benevent (Talleyrand) über fein und Frank⸗ 
reichs Schickſal befragt, hat die dürren Worke vers 
nommen, daß der Miniſter des Innern ihm große 
Verlegenheiten nach Außen bereite, wenn er ihm 
nicht bei Zeiten die Fluͤgel beſchneide, damit er in 
der Menge ſich wieder mehr verliere, und den Aus 
gen des Nordens entzogen werde. Hiezu ſcheint 
man im Schloſſe, wo man übrigens Hru. Thiers 
Brauchbarkeit gar wohl zu wuͤrdigen weiß, nicht 
übel Luft zu haben, obwohl man vielleicht, um den 
Schein zu retten, mit der Ausfuͤhrung noch etwas 
zoͤgert. Wer den geſchmeidigen Staatsmann zu 
rſetzen hat, wird erſt ipäter entſchieden werden. 
Wie man ihn zu beſchwichtigen waͤhnt, damit er 
keine Rache übe, und nicht mit den ihm eigenen 
Sarkasmen die Schwaͤchen ſeiner miniſteriellen Kol⸗ 
legen zu beſprechen ſuche, vermag ich nicht zu ſa⸗ 
gen. So viel aber wird als gewiß angenommen, 
daß nicht nur dem Grafen Pahlen, ſondern auch 
andern hier reſidirenden Botſchaftern die Zuſage ges 
er: daß Thiers aus dem Miniſterium tte⸗ 
n ſoll. Y 
— Den 30, Dec. Der Herzog von Orleans ift 


5 geſtern Abend in Paris eingetroffen, anſcheinend ſehr 


Conſeils-Praͤſident hinzu, 


* 


* 


angegriffen von den Strapatzen der Reiſe. Der Prinz 
iſt zwar übervyon gekommen, hat ſich aber in dieſer 
Stadt gar nicht aufgehalten, ſondern vor den Thoren 
die Pferde gewechſelt. Die Behörden waren erſt eir. 
nige Stunden vorher von ſeiner Ankunft in Kennt⸗ 
niß geſetzt, und es war ihnen zu gleicher Zeit ange⸗ 
zeigt anden dog ver dere ſich theils wegen 
anhaltenden Unwohlſeyns, theils wegen Mangels 
an Zeit jede Feierlichkeit verbitten muͤſſe. Es bate 
ten ſich deshalb bei dem Relais nur die oberſten 
Militair⸗Perſonen, der Praͤfekt des Departements 
und der Maire von Lyon eingefunden, mit denen 
der Prinz ſich auf das Freundlichſte unterhielt, ſein 
Bedauern ausdrückte, daß er nicht längere Zeit in 
Lyon verweilen koͤnne, ſich aber vorbehielt, der 
Stadt bald einen Jängern Beſuch zu widmen. 

Die Pairs- Kammer hielt heute ihre erſte 
Sitzung unter dem Praͤſidium des Grafen Portalis, 
eines ihrer Vice⸗Präſidenten. Es hatten ſich zu 
derſelben einige 70 Pairs eingefunden: auf der Mi⸗ 
niſter-Bank befand ſich Anfangs bloß der Baron 
Duperré; im Laufe der Sitzung kam aber noch der 
h Nachdem die anweſen⸗ 
den jlingften vier Mitglieder der Kammer neben 
dem Praͤſidenten als Sekretaire Platz genommen, 
verlas dieſer die Tags zuvor von dem Koͤnige ge⸗ 
haltene Rede. Hiernachſt wurde zu einem Skeuti⸗ 
nium Behufs der Wahl der definitiven Secretaire 

eſchtitten. Die Pairs zogen ſich bald darauf in 

ihre reſp. Bureaus zoruck, um dort die Präfideus 
ten und Secretaire derſelben, ſo wie die Kommiſ⸗ 
ſion zur Eatwerfung der Adreſſe als Antwort auf 
die Thron⸗Rede zu ernennen. 

In der heutigen erſten Sitzung der Deputirtens 
Kammer führte Herr Bedoch als Alters⸗Praͤſident 
den Vorſitz. Die vier jungſten Mitglieder der Kam— 
mer bildeten das Bureau. Auf der Miniſterbauk 
befanden ſich Anfaugs bloß die Herren Thiers und 
Duchatel. Nachdem die 9 Buüreaus der Kammer 
durch das Loos zuſammengeſetzt worden, theilte 
der Präfident J Schreiben mit, wodurch die Des 

utirten Herren Mats, Bourdeau und Lejoindre 
ihre Entlaſſung einreichen. Es erfolgte ſodann die 
Aufnahme mehrerer wiedergewählten Deputirten, 
worauf die Sitzung eine Zeit lang unterbrochen 
wurde, um in den Bureaus die Präſidenten und 
Sekretaire derſelben zu wählen. Bei der Wieder⸗ 
erdffnung der Sitzung erſchienen noch auf der Mi⸗ 
niſterbank die Herren Guizot und Humann. Die 

ahl ſaͤmmtlicher anweſenden Deputirten mochte ſich 

izt auf nahe an 300 belaufen. Der Marquis von 
Gras⸗Preville fehlte; dagegen bemerkte man den 
Herzog von Fitz⸗James auf demſelben Platze, den 
er in der vorigen Seſſion einnahm. Jetzt wurde 
das Sfrutinium Behufs der Wahl des Präfidenten 
veranſtaltet. Die meiſten Stimmen (164) erhielt 
Herr Dupin, der demnach abermals zum Präfiz 
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denten proklamirt wurde. Den Herren Laffitte und 


Sauzet wurden, einem Jeden, 34 Stimmen zu 
Theil; die ubrigen zerſplitterten ſich. 5 

Die biefigen Zeitungen beſchaͤftigen ſich 
beute faſt ausſchließlich mit der Thron-Rede. Die 
Oppoſitions⸗Blaͤtter erklären dieſelbe fuͤr ſehr unge⸗ 
nügend, aber geſtehen ein, daß ſie in der Form ge⸗ 
mäßigter ſey, als die früheren. Der Conſtitu⸗ 
tionnel drückt ſein Bedauern darüber aus, daß 
der König, obgleich er den Zuſtand des Landes als 
fo hoͤchſt zufriedenſtellend ſchildere, doch keine Am⸗ 
neſtie hoffen laſſe und keine Erleichterung der df⸗ 
fentlichen Laſten verſpreche. „Was helfen uns“, 
ſagt das gedachte Blatt, „alle Verſicherungen der 
Freude über den wachſenden Wohlſtand des Lanz 
des, wenn nicht, als Folge dieſer Verbeſſerung 
die auf die Steuerpflichtigen fo ſchwer druckenden 
Abgaben eine Ermäßigung erleiden!“ — Die Quo- 
tidienne äußert ſich folgendermaßen: „Die Miniſter 
batten ſchon zwei Monate im Voraus ankündigen 
laffen, daß die Seſſion für 1836 nichtsſagend ſeyn 
würde; und In der-That, wenn die Thron: Rede 
das Programm derfelben ſeyn foll, fo muß man ſich 
auf die nichtsſagendſte von allen Seſſionen gefaßt 
machen. Wenigſtens wüßten wir uns nicht, fo lan⸗ 
ge wir denken koͤngen, eines fo trockenen und leeren 
Dokuments zu erinnern.“ 

Die heutige Gazette de France enthält folgen- 
den Artikel: „Geſtern waren die Gitter des Tulerieen— 
Gartens den ganzen Vormittag über geſchloſſen. 
Ludwig Philipp hat ſich zu Wagen langs des Quais 
(auf dem rechten Seine⸗Ufer) nach der Deputirten⸗ 
Kammer begeben. Dieſer Zug erinnert an denjeni⸗ 
gen Napoleon's im Jahte 1813 vor dem Feldzuge, 
der bei Leipzig ein Ende hatte, und an denjenigen 
im Jahre 1815, als Napoleon vor der Schlacht bei 
Waterloo von, dem Maifelde zurückkam. Die 
Bruͤcke Ludwigs XV. und der Vonteroyal waren 
mit Truppen beſetzt. Dieſe Thatſachen ſind von 

roßer Wichtigkeit zur Würdigung der Lage des 

andes.“ — Mehrere hieſige Blätter ſprechen heute 
von der (bereits erwähnten) angeblichen Verſchwo⸗ 
rung gegen das Leben des Königs, die geftern has 
be ausbrechen ſollen. Gewiß iſt uur, daß kurz vor 
dem Aufbruche des Königs aus den Zuilerieen dem 
Zuge eine andere, als die urſprünglich beſtimmte 
Richtung gegeben wurde, indem derſelbe, ſtatt, 
wie ſonſt, über den Pont » royal und den Qual 
d'Orſay entlang, diesmal den Quai des Tulleriees 
entlang und über die Brücke Ludwigs XV. nach 

dem Palaſte Bourbon ging. 
Die Adreſſe der Deputirten ⸗ Kammer, als Bes 
antwortung der Thron⸗Rede, wird zu lebhaften 
Debatten Anlaß geben. Die Mitglieder der linken 
Seite wollen, dem Vernehmen nach, auf die Ein⸗ 
rückung eines beſondern Paragraphen antragen, in 
welchem die unverzuͤgliche Vorlegung eines Geſez⸗ 


zes über. die miniſterielle Verantwortlichkeit verlangt 
werden fol, Man wird auch von den Miniftern 
Aufſchluͤſſe über Polen und über unſere Verhaͤlt⸗ 
niſſe mit Rußland verlangen. Dieſer Aufgabe wird 
ſich, wie gewohnlich, Herr Mauguin unterziehen. 
Und endlich vermuthet man, daß der tiers parti, 
oder, wie ſich derſelbe jetzt nennt, das linke Cen⸗ 


trum, Herrn Etienne an der Spitze, die Amneſtie-⸗ 


Frage wieder aufs Tapet bringen werde. 

Der Freiherr Alexander von Humboldt hat geſtern 
die Ruͤckreiſe von hier nach Berlin angetreten. 

Es ſcheint, daß ſich Lacenaire's Hinrichtung noch 
verzögern wird, da er ſich noch zu wichtigen Ge⸗ 
ftändniffen entſchloſſen haben ſoll. Man verſichert, 
daß er theils Haupturheber, theils Mitſchuldiger 
bei 16 Mordthaten geweſen ſey. Abril ſoll ein 
Gnadengeſuch beim Könige eingereicht haben. 

Den neueſten Nachrichten aus Bayonne (vom 
20ſten) zufolge, war das Hauptquartier des Dom 
Carlos auch am 2aften noch in Oitate, Ueber die 
Operationen der Karlifien vor Guetaria waren die 
widerſprechendſten Gerüchte im Umlauf. Briefe 
aus St. Jean-de Luz verſichern, daß man am 
25ſten den Kanonendonner in dieſer Richtung vers 
nommen habe. Der Graf Almodovar und der 
General Cordova ſollen am 20. in Pampelona,anges 
kommen ſeyn, wo angeblich das Hauptquartier der 
Chriſtinos aufgeſchlagen werden ſoll. In Den ai 
timiſtiſchen Blatte la Guienne, das bekanntlich 
in Bordeaux erſcheint, lieſt man unterm 27. Dec. 
Folgendes: „Wir erfahren von ganz ſicherer Seite, 
daß kürzlich in Cordova's Hauptquartier ein großer 
Kriegs⸗Rath gehalten worden iſt, und zwar auf 
Befehl des Grafen Almodovar, der über die Lage 
der beiden kriegführenden Parteien eine genaue Aus⸗ 
kunft hat baden wollen. Cordova bat ſich bei die⸗ 
fer Gelegenheit mit vielem Eifer ausgeſprochen; er 
bat erklärt, daß die Armee der Königin in ihrer 
gegenwärtigen Geſtalt durchaus keine Ausſicht auf 
Erfolg habe, indem die Regimenter un vollzählig, 
die Soldaten entmuthigt und die Unteroffiziere durch⸗ 
aus ununterrichtet wären. Er hat aber hinzuge⸗ 
fügt, daß, wenn auch neue Verſtarkungen eintreffen 
follten, er ſich doch für einen glücklichen Erfolg nicht 
würde verbürgen kdanen, wenn feine Operationen 
nicht durch eine Intervention von Seiten Frankreichs 
unterſtuͤtzt würden. Dieſe Nachricht, wir wieder⸗ 
holen es, geht uns aus ganz zuverläffiger Quelle zu. 

Großbritannien. 
London den 29. Deebr. Die Morning: Chro- 
nicle verſichert nochmals, es ſey kein Britifcher 
Geſandter jemals von den Ruſſiſchen Behörden an⸗ 
gemeſſener empfangen worden, als Lord Durham. 

In Liverpool macht man ſich große Hoffuung, 
daß die Petition um Erlaubniß zur Vermahlung 
des hier unter Könige Schloß liegenden Waizens 
zur Ausfuhr mit Erfolg gekrönt werden würde, 


* 
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langt: „Art u. 


Es iſt viel die Rede von Ernennung eines Lord⸗ 


Kanzlers. Das große Siegel iſt ſeit der Aufloͤſung 


des Peelſchen Kabinets in Commiſſion gegeden. 
Jetzt heißt es, Lord Brougham werde als Lords 
Kanzler ins Kabinet berufen werden.“ * 
Obgleich 0 

nen Britischen Schiffe aus der Davisftraße in Hull 
angelangt iſt und die Hoffnung rege gemacht hat, 
daß es auch den übrigen gelingen werde, zu entkom⸗ 
men, fo iſt doch die Expedition des Capitäin Roß 
nicht aufgegeben worden, ſondern es ſollen derjels 
ben vielmehr noch von Seiten der Regierung zwei 


Vombenſchiffe, der „Terror“ und der „Frebus“, 
zur Begleitung mitgegeben werden. 


Vom Auslande find unter Anderem auch Nachz 


richten aus New⸗ go k und zwar vom 2. Decbr., 


eingegangen. Der Kongreß ſollte am 7. zuſammen⸗ 
treten, da der gewoͤhnlich dazu beſtimmte Tag, der 
te, ein Sonntag war. Der Präfivent wuͤrde 
Daun, wenn namlich die vorbereitenden Arbeiten an 
einem Tage zu Ende gebracht worden find, feine 
Eroͤffnungs⸗Rede am 8. halten, To daß man dieſelbe 
erſt gegen den 2. oder 4. Januar in London: erwars 
ten darf. Von dem wahrſcheinlichen Inhalte der 
Rede verlautete noch nichts, jndeſſen wollte man 
wiſſen, daß bedeutende Perſonen von der Partei 
des Präfidenten, die gut unterrichtet zu ſeyn pfle⸗ 
gen, anſehuliche Ankaͤufe von Salpeter und Kriegs⸗ 
munition gemacht hätten, Inzwiſchen hat ſich in 
Europa ein neuer Moment der Wahrſcheinlichkeit 


für die Friedens⸗Erhaltung durch die Annahme der 


Engliſchen Vermittelung von Seiten Frankreichs 
ergeben. Von der Mexikaniſchen Gränze wird ge⸗ 
meldet, daß es dem Nord-Amerikaniſchen Hülfs⸗ 
Corps in Texas gelungen iſt, das Fort Goliad im 
Fluſſe San Antonio zu erobern, a 
5 ieee n. 
Madrid den 22. Dechr, Folgendes iſt der 
Geſetz⸗ Entwurf, wodurch das Minifterium ein 
Votum des Vertrauens von den Kammern ver⸗ 
ang Die Regierung Ihrer Majeſtaͤt 
wird ermaͤchtigt, auch im Laufe des Jahres 1836 
die in dem Geſetze vom 26. Mai bezeichneten Ein⸗ 
Fünfte und Contributionen zu erheben und ohne 
Aenderungen der weſentlichen Grundlagen verſuchs⸗ 
weiſe diejenigen Modificationen in dem Verwal- 
tungs⸗Syſtem vorzunehmen, welche fie für zweck⸗ 
mäßig Wi die Einnahme zu vermehren und, 
fo viel wie moͤglich, die Hindernſſſe und Nachtheile, 
welche für die Beſteuerten und für den Handel dar- 
us erwachfen, zu vermindern, indem fie die Eins 
ünfte zu den Ausgaben des Staates verwendet, 


die ſie, nach den Beſtimmungen deſſelben Budgets 


von 1835, wohl vermindern, aber nicht vermeh⸗ 
ren darf. Art. 2. Die Regierung wird ermäch⸗ 
tigt, ſich alle Külfemittel Berfchaffen zu dürfen, 
die zur Beſtreitung der Beduͤrfniſſe der Armee noth⸗ 


* 
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abermals eines der eingefroren geweſe⸗ 


* 
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wendig ſind, damit ber innere Krieg ſobald wie 
möglich, beendigt werde. Doch darf die Regierung 
zu dieſem Zwecke weder neue Anleihen machen, noch 
auch die Güter des Staats, welche zur Konſolidi⸗ 
rung und Tilgung der offentlichen Schuld entwe⸗ 
der ſchon beſtümmt find oder noch beſtimmt werden 
koͤnnten, zerſtuͤckeln; im Gegentheil wird man da: 
bin ſtreben, das Loos aller Staatsgläubiger fo viel 
wie moͤglich zu verbeſſern. Art. 3. Die Regie⸗ 
rung wird in der nachſten Seſſion den Cortes das 
Budget für 1836 vorlegen und Rechenſchaft geben 
über den Gebrauch, den fie von dieſen außeror⸗ 
dentlichen Bewilligungen gemacht hat.“ 

(Franz. Blätter.) Die letzten Korreſpondenzen 
aus Liſſabon vom 16. d. ſprechen von einer 
Auflöfung der Portugieſiſchen Cortes wie von einer 
ſehr wahrſcheinlichen Sache, 

In einem dem Oeſterreichiſchen Beobach⸗ 
ter zugekommenen Schreiben aus Madrid vom 
7. Decbr. heißt es: „Die Niederlage, welche Ger 
neral Cordova bei ſeinem Zuge nach Eſtella am 16. 
v. M. erlitten hat, beſtätigt ſich; Mendizabal war 
darüber fo entrüftet, daß er Cordova vor ein Kriegs⸗ 
gericht ſtellen wollte; elf Tage fpäter, am 27. Nov., 
iſt Mendez⸗Vigo, einer von Cordova's Unter-Kom⸗ 
mandanten, am Ebro geſchlagen, und in den Tagen 
des 24., 25. und 26. deſſelben Monats die Frem⸗ 
den⸗Legion, die bereits auf die Hälfte zuſammenge⸗ 
ſchmolzen iſt, in Arragonien von Guergue übel zu⸗ 
gerichtet worden. Uebrigens macht der Aufſtand 
in Nieder⸗Arragonien täglich neue Fortſchritte und 
in Catalonien iſt er dergeflalt verbreitet, daß alle 
feſten Platze, ſelbſt Barcelona, von den Inſurgen— 
ten beinahe cernirt find, und General Mina, deſſen 
disponible Streitmacht ſich hoͤchſtens auf 15 — 
18,000 Mann beläuft, nur 1 See auf einem gro⸗ 
Ben Umwege mit Madrid korreſpondiren kanu. — 
Inzwiſchen iſt die ſogenannte Nord⸗Armee über 
den Ebro zurückgegangen und bot ihr Hauptquar— 
tier zu Briviesca aufgeſchlagen, wo ſich auch Ge⸗ 
nerol Evans mit dem größten Theil der Eugliſchen 
Legion befindet, die ſeſt ihrer Ankunft auf Spani⸗ 
ſchem Boden nicht das Mindeſte geleiſtet, wohl aber 
durch ihren gänzlihen Mangel an Dieciplin Grund 
zu den gerechteſten Klagen gegeben hat. — Hier in 
der Hauptſtadt find wir täglich Zeugen von Morde 
thaten, welche ungeſtraft verübt werden; fo wurde 
vorgeſtern in der Nähe meiner Wohnung ein junger 
Menſch, der, weil er früher einen untergeordneten 
Dienſt im Haufe des Don Carlos befleivet hatte, 
im Verdachte des Carlismus ſtand, mit Dolchflis 
chen ermordet, und ein anderer geſtern Abends um 
9 Uhr an der Puerta del Sol von drei Kerlen ans 
gefallgen und todt zur Erde geſtreckt.!“ . 

Der 10. Dechr. war für Madrid ein feſtlicher 
Tag, fur Viele aber auch ein Tag der Trauer. 
Das vierte Jufanterie-Regiment der Garde, wel⸗ 


* 


7 


Nur 7 Offiziere von denen, die vor zwei Jahren 
hier aus marſchirten, find wieder zurückgekommen; 
3 andere deſſelben Regiments ſind im Laufe des 
rieges gefallen, da fie der beftändige Zielpunkt der 
Scharfſchuͤtzen E waren. 
Im Eco del Comercio lieſet man: „Obwohl 


ſich in den Provinzen Valencia und Arragonien 


27,000 Mann befinden, fo erleiden doch die Auf⸗ 
ruͤhrer nicht die Schlappen, auf welche die Behoͤr⸗ 
den gezählt. batten. 4 bis 5000 Maun treiben mit 
unſern Truppen den Narren,. Man dachte, der 
General Palarea würde mit den Aufrührern zu 
Ende kommen; allein dieſe entkamen ihm und ge⸗ 
langten bis in das Innere des Kdulgreichs. — 
Briefe aus Galicien ſprechen auch von zwei neuen 
Banden, wovon die eine ſich in der bis dahin con⸗ 
ſtitutionellen Provinz Pontevedra gebildet und ſich, 
150 Mann ſtark, Vigo genähert hatte.“ 
rt eg ER 5 

Liſſabon den 19. Dee. Die Regierungs⸗ 
Zeitung enthält eine amtliche Anzeige des Juſtiz⸗ 
Miniſters, daß nach dem Berichte des Diſtrikts⸗ 
richters von Moura am 3. Dec. ſechs verlarvte 
Bewaffnete in das Gefaͤngniß der letzteren Stadt 
eingedrungen ſeien und die dort ſitzenden politiſchen 
Verbrecher Pacheco, Thomas und Navalhas er⸗ 
mordet haͤtten. 


In einem vom Globe mitgetheilten Privatſchtei⸗ 


ben aus Liſſabon vom 12. Dec, beißt es: „Der 
Brigade: General Dodgin iſt im Begriff, mit noch 
einigen Streitkräften nach Barcelona abzugehen, 
ſobald ein Schiff für ihn bereit ſeyn wird, um ihn 
dorthin zu bringen. — Naͤchſtens ſoll ein Kourier 
von hier nach Deutſchland abgehen, um dem jun— 


; i Prinzen von Sachſen-Koburg die Inſignien ver⸗ 


chiedener Portugieſiſcher Orden zu überbringen. 
Man glaubt, daß der Vater des Prinzen, ein 
Mann von Geiſt und Erfahrung, denſelben nach 
Kiffadon begleiten wird. Zwiſchen der Königin 
Donna Maria und ihrer Stiefmutter, der Wittwe 
Dom Pedro's, herrſcht jetzt wieder ein gutes Ver— 
nehmen; man ſieht fie in einer und derſelben Kut 
ſche mit einander aus fahren. Es fragt ſich aber, 
ob dieſe Eintracht von langer Dauer ſeyn wird.“ 
Niederlande. 
Aus dem Haag den 29. Decbr. Heute wur⸗ 


den im Aſſiſenhofe die Urtheile über die Theilneh⸗ 


mer an den Amſterdamer Unruhen gefällt, Fünf 
wurden für nichtſchuldig erklärt, von den für ſchul⸗ 
dig anerkannten ſind verurtheilt: 3 zur Ausſtellung 
und 8 Jahre Zuchthausſtrafe; 2 zur Aus ſtellung 
und 5 Jahre desgleichen; 2 zur Auspeitſchung mit 
einem Strick um den * Brandmarkung und 
diähriger Zuchthausſtrofe; 2 zur Ausſtellung und 
Feu. der inſperrung; alle ſolidariſch zu den Ko⸗ 
* 
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ches ſeit zwei ahren den Krieg in den Norb= Pro: 
ee 1 bielt ſeinen feierlichen Einzug. 


* e 


1 


Deſtetfelch, Er 
Wien den 30. Dec. In gut unterrichteten Elr⸗ 
keln nimmt man jetzt an, daß in Folge einer bedeuten⸗ 
den, zu Gunſten eines in Oeſterreich zu errichten⸗ 
den Jeſuiter-Collegiums geſchehenen teſtamentari⸗ 
ſchen Verfügung der Vorſchlag im Werk ſey, vor⸗ 


läufig in Verona ein Seminorſum der Fefuiten zur 


Erziehung der Jugend zu eröffnen, 
Prag den 31. Dechr. Man rechnet, daß im 


laufenden Jahre an 16 — 20,000 Ctr. Runkelruͤben? 


Zucker in Boͤhmen gewonnen worden und daß un⸗ 
gefahr der vierte Theil des Geſammt⸗Bedarfes an 
Zucker in unſerem Koͤnigreiche durch dieſe Fabriken 
befriedigt wird. Für das nächſte Jahr find ſchon 
wieder mehrere Fabriken von ſehr bedeutender Aus⸗ 
dehnung im Werke, und es läßt ſich mit Sicherheit 
annehmen, daß Böhmen in fünf bis ſechs Jahren 
der Einfuhr des Oſtindiſchen Zuckers nicht mehr 


bedarf. N 
- Deut ſchlan d. 5 
Frankfurt a/ M. den 30. Deebr. Geſtern find 
hier Se. Durchlaucht der Herzog Ferdinand von 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, der Graf Lavtadio, Koͤnigk. 
Portugieſiſcher außerordentlicher Geſandter und bes 
vollmachtigter Miniſter am Königl, Spaniſchen 
Hofe, und Hr. von Normann, Adjutant Sr. Durch⸗ 
u des Herzogs Ferdinand, aus Wien einge 
roffen. 3 
— Den 2. Jan. Geſtern iſt hier der Freiherr 
Alexander von Humboldt aus Paris eingetroffen. 
Munchen den 29. December. Nach den heute 
früh hier angelangten zuverläjfigen Nachrichten aus 
Griechenland waren Se. Majeſtaͤt der König von 
Bayern, in Folge einer hoͤchſt glücklichen Ueber⸗ 
fahrt, am 7. d. M. Nachmittags 4 Uhr im Piräus 
eingelaufen, und von Sr. Majeſtaͤt dem König 
Otto auf das freudigſte empfangen worden. Nach⸗ 
dem Se. Majeftät am 3. Dec. den Hofen von An⸗ 
kong berlaſſen hatten, find Sie ſchon den 6, um die 
ſuͤdliche Küfte des Peloponneſes geſegelt, hierauf 
am 7. auf der Höhe des Piräus angekommen, und 
den Nachmittag um 4 Uhr, nach einer vollkommen 
glücklichen und vom Wetter begünftigten Fahrt von 
nur 100 Stunden, in jenem Hafen vor Anker ge⸗ 
gangen. Unmittelbar darauf wurde die Nacheiche 
von dieſem glücklichen Ereigulſſe noch Bayern ab⸗ 
geſendet, fo daß über den feierlichen Empfang und’ 
die erſte Zeit des Aufenthalts des Königlichen Was: 
ters in der Reſidenz feines geliebten Sohnes wir 
27 mit Naͤchſtem näheren Nachrichten entgegen 
ehen. j a l * 
Würzburg den 29. Dechr, Die Kreis⸗Regle⸗ 
rung hat fo eben ein Reſkript, in Betreff der Aus⸗ 
führung des han =" u erlaſſen. 


1 e 1. i 2 

Konſtantinopel den 12. Dec. Ein Erfras 
Blatt zur Türkiſchen Zeitung Tekwimi Wekaji, 
welches ohne Datum und nur auf einer Seite 
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bedruckt iſt, enthält folgenden Artikel: „Durch bie 
Huld und Gnade des Allerhöchſten iſt Sr. Hoheit 
dem Sultan am ı6ten des laufenden Monats Scha⸗ 
ban (7. December), einem Baſar Tage (Sonntage), 
in der 45ften. Minute der gten Stunde, ein wie der 
Vollmond ſtrahlender junger Prinz geboren worden, 
den die Kanonen des Topchane, des Chumbara— 
Chane (Bombardier ⸗Hauſes) und der bei Konſtan⸗ 
tinopel vor Anker liegenden Großherrlichen Flotte 
begrüßten. Der Freudenlicht ſpendende Neugebor⸗ 
ne hat den erhabenen Namen Niſam Eddin 
(IR Arabiſch und bedeutet Ordnung des Glau— 
bens.) empfangen. Se. Hobelt der Sultan ſchickte, 
wie es die Sitte erheiſcht, den Oberſten der Eunu⸗ 
chen, Abdallah Agha, mit einem dieſe Freuden⸗ 
Botſchaft enthaltenden Schreiben an die Pforte des 
Groß⸗Weſirs, woſelöſt er, von den verfammelten 
Riniftern und Räthen in den Audienz Saal ges 
führt, an deſſen Eingang Raͤucher⸗Gefaͤße dampf⸗ 
ten, das erhabene Sendſchreiben vorlas. Die ver: 
ſammelten Groß⸗Beamten erhoben ihre Haͤnde zum 
Himel. und ergoſſen ſich in fromme Gebete für 
das Heil des Sultans und des ueugebornen Prin⸗ 
zen. Nachdem der erwähnte Agha eine Weile ge⸗ 
raſtet, und ein Harwan mit goldgeſticktem Kragen 
nebſt anderen Ehren⸗Geſchenken empfangen hatte, 
kebrte er auf einem edlen, prächtig aufgezaͤumten 
Roſſe, das der Groß Weſir zu dieſem Zwecke vors 
führen laſſen, nach dem Serail zurück. Dem Muf⸗ 
ti und Seriasker wurde das frohe Ereiguiß durch 
den Wekil der Großherrlichen Chatoulle gemeldet; 
den übrigen höheren Beamten darch beſondere 
Schreiben des Groß⸗Weſirs. Der Koͤnigl. Perſi⸗ 
ſche Botſchafter, Chudadad Chan, und die Ge⸗ 
ſandten der übrigen fremden Machte wurden, dem 
illen Sr. Hoh. gemäß, vermittelſt beſonderer 
ſcheiftlicher Anzeigen des Reis⸗Efendi, davon in 
Kenatniß geſetzt, und den Bewohnern des ganzen 
Weichbildes von Konſtantinopel verkündeten Herol⸗ 
de die Geburt. des erlauchten Kindes.“ $ 
— Den 2. Januar. Die von dem Kaifer von 
Rußland zu Warſchau an die Deputation der Mu⸗ 
nicipalität gehaltene Anrede zirkulirt hier in Tuͤr⸗ 
kiſcher Ueberſetzung unter den Mitgliedern der Re⸗ 
erun 


Man ſpricht von einer diplomatiſchen Note, wel⸗ 
che Oeſterreich kürzlich der Pforte in Betreff des 
Zustandes von Bosnien überreicht haben ſoll, und 
auf die der Internuntius ſehr dringend eine Auf 
wort fordere. Oeſterreich verlangt, dem Verneh⸗ 
men nach, daß die Pforte unverzuͤglich Schritte 

thun ſoll, um die Bosier, deren räuberifche Ein⸗ 
- fälle in das Oeſterreichiſche Gebiet natürlich für 

ene Regierung ſehr verdrießlich ſeyn muſſen, in 
Ordnung zu bringen. Die Bosnier find tuͤchtige 
Krieger und koͤnnen 50,000 bis 60,000. treffliche 
Reiter ins Feld ſtellen. Sie ſind eigentlich dem 


— 


Sultan ergeben, werden aber, wie es heißt, von 
Agenten aufgereitzt, die in fremdem Solde ſtehen. 

Ein Schreiben aus den Dardanellen vom 29. 
Noob. meldet, daß dort 1500 Mann Infanterie und 
800 Kanoniere ſtehen, daß vor wenigen Tas 
gen 200 Infanteriſten daſelbſt aulangten, daß noch 
1000 erwartet werden, daß man dem Zuſtand der 
Schloͤſſer große Aufmerkſamkeit widme, und daß 
Alles nach Kriegsrüftungen ausſehe. 

Die Pforte ſoll ihre Einwilligung zu der neuen 
Abſteckung der Griechiſchen Gr nze geben wollen, 
jedoch unter einer Bedingung, die wohl von den 3 
Maͤchten ſchwerlich angenommen werden moͤchte, 
naͤmlich unter der, daß fie ſich fernerhin nicht weis 
fel in die Angelegenheiten Griechenlands miſchen 
ollten. 

In einem Schreiben aus Aleppo vom 14. 
Nov. heißt es, ganz Syrien befinde ſich in der Ruhe 
der Verzweiflung. Die Bergbewohner hatten einen 
2 5 Theil ihrer Waffen ausgeliefert, und 2000 
derſelben hatte man unter die Aegyptiſchen Trup⸗ 
pen geſteckt. Der Seriasker Ibrahim war nach 
den Graͤnzen geſchickt worden, um verſchiedene Fe— 
ſtungen auszubeſſern, und ſobald er in dieſer Bezies 
hung feine Maßregeln getroffen, follte er ſich nach 
Damaskus begeben, um einer dort zu haltenden 
großen Raths-Verſammlung beizuwohnen. Einige 
Perſonen in Syrien glaudten, Ibrahim Paſcha 
werde nach feiner Ruͤckkehr aus Aegypten ſogleich 
vorwärts gehen und in Klein » Aſien eindringen, 
Aus Alerandrien hat man hier Nachrichten vom 
13. Nov.; es war dort Alles in Bewegung und 
Verwirrung, weil die Armee ohne Zeitverluſt durch 
neue Rekrutirungen verſtärkt werden ſollte. Der: 
Paſcha befand ſich in ſolcher Geldnoth, daß er un— 
geachtet des Verbots der Getreide-Ausfuhr bei der 
gewiſſen Ausſicht auf eine allgemeine Noth im naͤch⸗ 
ſten Jahre doch Weizen und Gerſte verkauft batte, 
um nur nicht ganz in Verlegenheit zu gerathen, 

Brafiliem 

Rio-Jagerio den 27. Oktober. 
Regent des Königreichs, Herr Diego 
bat am aßſten d. M. die National⸗ 
geſchloſſen. TER 

Die Vorfäle in Rigo Grande de S. Pedro do 
Sul werden als unbedeutend augeſehen. An die 
Stelle des vertriebenen Praͤſidenten Braga iſt ein 
neuer, Herr Araujo Ribeiro, dahin abgegangen. 
Auch nach Para iſt eine Expedition beſtimmt, um 
den dortigen Aufſtand zu unterdrücken. Noch am 
Tage vor dem Schluß der Nalional⸗Verſammlung 
wurde dem Regenten ein Geſetz-Entwurf überreicht, 
kraft deſſen die Königin. Donna Marla II. von 
Portugal von der Braſilianiſchen Thronfolge aus⸗ 
geſchloſſen und die Prinzeffin Donna Jauuaria, 
Dom Pedro's zweite Tochter aus erſter Ehe, even⸗ 
tuell dazu berufen ware. 


Der alleinige 
Antonio Feijd, 
Verſammlung 


Vermiſchte Nachrichten. 5 
Der bekannte Novelliſt, Topograph und Thea⸗ 
terdichter Profeſſor Gerle, der ſeit ein Paar Jah⸗ 
ren die Redaktion der Prager politiſchen Zeitung 
leitete, wurde nach Berichten vom 24 Dec. kurzlich 
in Prag verhaftet. Die eigentliche Urſache iſt noch 
nicht bekannt. 


Hr. Paul Debavay, Ingenier und Mechaniker in 
Brüſſel, hat eine von ihm ſelbſt erfundene Dampf: 
maſchine in Gang geſetzt, welche beſtimmt ſcheint, 
in der bisherigen Anwendung dieſer bewegenden 
Kraft eine völlige Umwandlung hervorzubringen. 
Die Regierung hat Herrn Debavay ſchon vor läns 
gerer Zeit ein Patent auf dieſe wichtige Entdeckung 
ertheilt, es war ihm aber nicht moͤglich, dieſelbe in 
Anwendung zu bringen, weil der Stadtrath von 
Brüffel ihn länger als ein Johr auf die Berechti⸗ 

ung warten Heß, einen gleichfalls nach neuem 
lane zu conftruirenden Dampf Schornftein auſ⸗ 
fuhren zu laſſen. — Endlich iſt, nach dieſer die 
Dauer des Patents beeintraͤchtigenden Verzögerung, 
die Erlaubniß der Otts⸗Behoͤrde erfolgt, und jetzt 
iſt die Dampf⸗Maſchine, mit ihrem zur Nagel⸗Fa⸗ 
brikation eingerichteten Drehwerk wirklich im Gon⸗ 
e. Die Perſonen, welchen es geſtattet war, dieſe 
aſchine in ihrer Einfachheit, in dem geringen 
Raume, den ſie einnimmt, und der Kraft, die ſie 
bervorzubringen vermag, zu betrachten, wiſſen die 
Reſultate, zu denen fierführen muß, nicht genug 
7 preiſen. Man denke ſich eine Maſchine von 5 
ferden Kraft, die aber auf 15, 20, 30 und mehrere 
Pferde Kraft geſteigert werden kann, befreit von dem 


laͤſtigen Zubehör, vom Windfang, vom Wagebalken, 


von den großen Raͤdern aufgeſtellt ohne Mauer: 
werk und andere befondere Vorrichtungen, in einem 
Lokale, daß hoͤchſtens 10 Fuß nach allen Richtungen 
mißt — eine Maſchine, von ſolcher Leichtigkeit, daß 
man ſie nach Belieben umſetzen, in ein Zimmer 
bringen und daſelbſt ohne vorbereitende Arbeit 


aufſtellen kann, und ohne irgend andere Nachtheile 


als die, welche beim Aufrichten des Dampfkeſſels 
und der Leitungsroͤhren noͤthig ſind, und die Herr 
Debavay noch bedeutend zu vermindern gewußt 
bat, und man wird geſtehen, daß die Erfindung eine 
boͤchſt wichtige iſt. Die Naͤgel, mit ſogenannten 
Parſſer Spitzen, fallen ganz vollendet, gerade wie 
ein Regen aus der Maſchine heraus. Bei der letz⸗ 
ten Juduſtrie⸗Ausſtellung hat Herr Debavay fuͤr 
ſeine Hi Meet und deren Erzeugniffe elne 
überne edallle erhalten; was aber noch mehr 
ur die Vortrefflichkeit feines Verfahrens ſpricht, 
ft der Umſtand, daß er, trotz der außerordenklichen 
Menge, die er fabrieirt, den bei ihm eingehenden 
Beſtellungen nicht genügen kann. 


Im Hafen von Kronſtadt ſind im laufenden 
Jahre 1033 Schiffe angekommen, und zwar befan⸗ 
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ben ſich darunter 36 Ruſſiſche, 47 Amerlkoniſche, 
384 Engliſche, 117 Preußiſche, 15 Bremer, 3 Ham⸗ 
burger, 24 Hannoverſche, 60 Hollaͤndiſche, 87 Daͤ⸗ 
niſche, 47 Lübecker, 26 Mecklenburgiſche, 6 Neapo⸗ 
litaniſche, 48 Norwegiſche, 8 Oldenburgiſche, 40 
Franzoͤſiſche und 56 Schwediſche. Abgeſegelt ſind 
in demſelben Zeitraume 1164 Fahrzeuge. 

Im Jahre 1834 wor die Bevoͤlkerung Großbri⸗ 
tanniens 1) Landbauern 250,000 Familien oder 
1,500, 0 Köpfe. 2) Tagloͤhner auf dem Lande 
800,000 Familien oder 8 Koͤpfe. 3) Tag⸗ 
loͤhner in den Bergwerken 120,000 Familien oder 


. 600,000 Köpfe. 3) Müller, Bäder und Schlaͤch⸗ 


ter 180,000 Familien oder 900,000 Köpfe. 5) 
Handwerker vom Baugewerbe 230,000 Familien 
oder 650,000 Koͤpfe. 6) Fabrikarbeiter Kae 
Familien oder 2,400,000 Köpfe. 7) Schneider, 
Schuhmacher, Hutmacher 180,000 Familien oder 
1,080, 0 Köpfe, 8) Krämer 350,000 Familien 
oder 2,200, 00 Köpfe. 9) Matroſen und Solda⸗ 
ten 277,017 Familien oder 831,000 Koͤpfe. 10) 
Geiſtliche, Wookaten und Aerzte 90,000 Fa⸗ 
milien oder 540,000 Köpfe. 11) Hülflofe Arme 
110,000 Köpfe, 12) Grundeigenkhuͤmer und Ren⸗ 
tiers 316,487 Familien oder 1,116,398 Köpfe, 


Nach dem Journal du Havre hat Frankreich 27 
Linienſchiffe, 35 Fregatten, 21 Kriegskorvetten, 9 
Aviſokorvetten von 18 Kanonen, Zı Briggs von 
20 Kanonen, 9 Briggs von 16 bis 18 Kanonen, 
23 Aviſobriggs von 10 Kanonen, 1 Brigg oder 
Goelefte von 10 bis 12 Kanonen, 8 Bombarden 
von 10 Kanonen, 4 Kanonenbriggs, 18 Goeletten, 


Kutter, Luggers, 33 Flottenſchiffe von 4 Kanonen, 


19 Laſtkorvetten von 8oo Tonnen, 28 Gabarten, 
4 Transportſchiffe und 17 Dampfſchiffe; zuſammen 
279 Fahrzeuge. Außerdem wurden auf den Werf⸗ 
ten gebaut 26 Linienſchiffe, 28 Fregatten, 2 Kor⸗ 
vetten, 1 Apiſokorvette, 7 Gabarren, 7 Trans⸗ 
portſchiffe und 1 Dampfſchiff; zuſammen 72 Schiffe, 


In einem bei Hildesheim gelegenen Dorfe war vor 
einiger Zeit dem dortigen Nachrichter eine Summe 
von 500 Rthlr. geſtohlen worden. Der Verdacht 
dieſes Diebſtahls fiel auf einen feiner Knechte, wel⸗ 
cher aber die That nicht e wollte. Der 
Nachrichter gelobte daher feinen übrigen Knechten 
die Zahlung einer Summe von 100 Nflr, wenn 
fie den muthmaßlichen Dieb zum Geftändniffe brin⸗ 
gen Fönnten, Um dieſe Summe zu verdienen, mach⸗ 
ten die Unmenſchen ihren Mitknecht erſt betrunken, 
brachten ihn ſodann gebunden in einen Stall, und 
ſchlugen ihn ſo lange, bis er den Diebſtahl einge⸗ 
ſtand; als er aber nachher widerrief, wurde er 
auf's Neue fo lange geſchlagen, bis der Unglüͤck⸗ 
liche in Folge dieſer ſchaudervollen Mißhandlung 
ſeinen Geiſt aufgab. 5 


+ SA 


Stadt Th eat err. fiiſche marinirte Aale, fo wie i b a 
Sonntag den 10. Jonuar: Die Belagerung friſche wirkliche Elbinger Neunaugen; ſo auch 
von Saragoſſa, oder: Pachter Feldküm⸗ Frauſtaͤdter Würſtel, ER h 
mels Hochzeitstag; Luſtſpiel in 4 Akten, von welche ich zum Fruͤhſtuͤck gebe. Ari 
A. v. Kotzebue. — Hierauf: Große Arie ven Ich bitte nur um gefälligen Beſuch. 
Koͤhler, geſungen von Dem. Lochmann. — Zum 5 J. Ver derber. 
Schluß: Der reiſende Student, oder: das Markt: und Schulgaſſen⸗Ecke Nro. 68. 
Donnerwetter; komiſches Singſpiel in 1 Akt 2 
von L. Schneider. e N 5 — 
Dienſtag den 12. Januar zum Velen der Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
Armen: Der Wollmarkt, oder: Das Ho⸗ 4. Januar 1835. 
tel de Wibourg. Luſtſpiel in 4 Akten von H. i Preis 
Aa Hierauf: Der Bär und der Ba ſ⸗ Getreidegattungen. re 
2. Voudepille⸗Burleske in 1 Akt. (Der Scheffel Preuß.) e. | 40 
Am 22. December d. ſtß er ener Le 
Bruder Alexander v. Colomb, Lieutenant im Zu Lande: 


20.— ı| 15|- 


| 
33 ſten Fnfonterie + Regimente, noch vollendetem | Weizen ı a 
21ften Lebensjahre, an einem ſich bereits ſeit länge? Roggen. ae e ee 
rer Zeit ausgebildet habenden Bruftübel, Es folgt | große Gerſte . e 
ihm die Uchtung aller derer die ihn konnten, fo wie ‚| kleine 1 3/28 9 
die innige Liebe ſeiner trauernden Geſchwiſter ins [ Hafer 23 9 —| 22 
Grob. ö > Erben 122 6 — 2 2 
Krotoſchin den 4. Januar 1836. Linſen . nt 
Im Namen feiner abweſenden Geſchwiſter Zu W Aer! W 
Ei 9 Lo renz v. Colomb, Weizen, weißer . | ı 271 611 er 
" Meferendariug, ! Roggen „ i 71 7 6 
Da ſch 5 8 5 erhalten habe, [0 empfehle e 23 3 je 88 
ch ſolches zum Billigften: f Schock Sr * BER | 
feiſchen geraͤucherten Elbinger Lochs, 925 A 5 f 1815 5 2 
friſchen marinirten Elbinger Lachs, 3 * — 


Sonntag den 1oten Januar 1836 In der Woche vom 
wird die Predigt halten: Iſten bis ten Januar 1836 ſind: 
ee —— — —— EEE EEE ERNEE ee A 


? geboren; eftorben: etraut: 
Kirche. Vormittags. Nachmittags. 3 7 a 
Knaben.] Mädch, eh 2 Paare: 


Evangel. Kreuzkirche Hr. Superint. Fiſcher r. Pred. Friedrich 1 5 5 5 4 
Handel Were, Aleche 2 Co D. D late 2 f 2 — Ira 4 — — — 
Sarnifon= Kirche „O. Pr. D. Walther — 114 — 2 . a 
Domkirche = Pred, Taſzarski — 1 — 1 2 1 — 
farrfirche = Kaplan Tanculski — 214 — 2 4 — 
t. Adalbert⸗Kirche = Manf. Dulinski — 2 a 2 3 ih 
ernhardiner = Kirche Te. „ Manf, Holzmann 
(Pat. St. Martin.) gt v.Kamiensfil . — 2 3 1 2 4 
r 1 8 „Guardian Akolinski — — NS 3 75 
k. St. Roch. . 
inik. Klofterfirche | ⸗Pred. Tomaſzewski — — rer — — — 
enedict. Kloſterkirche — — — —— — 9 — 
el. der barmh. chweſt. = Cler. Sncharski — — — — — — 


